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BERICHT DES BÜRGERMEISTERS

Schnellladesäule
bald außer Betrieb

Elze – Bei der Elzer Ratssit-
zung in der Mehler Mehr-
zweckhalle (siehe Bericht
links) hatte Elzes Bürgermeis-
ter Wolfgang Schiermann
viele  Nachrichten für die Bür-
ger der Saalestadt im Gepäck. 
So berichtete Schurmann,

dass man sich mehrheitlich
bei der Sanierung des Graben-
wegs für die Variante 4 (Fahr-
bahn 4,35 Meter breit, Hoch-
bord, Rad- und Gehweg in
2,75 Metern Breite) entschie-
den habe. Das Ingenieur-Büro
werde jetzt die weiteren Pla-
nungen fortführen. 
Die weitere Planung für den

Anbau von Umkleide- und Sa-
nitärräumen am Feuerwehr-
haus in Elze solle mit einer
Kleiderkammer erfolgen.
Und: Der Auftrag für die In-
stallation von raumlufttech-
nischen Anlagen in den bei-
den Grundschulen (Elze und
Mehle) sowie im Kindergarten
Sorsum sei nach Worten des
Bürgermeisters vergeben wor-
den. Bei der Auftragssumme
in Höhe von 375 000 Euro
liege die Förderung bei satten
80 Prozent.
Darüber hinaus sagte Schur-

mann ein paar Worte zum
Ausbau der Bahnstrecke Ha-
meln/Elze: Nach Gesprächen
mit der deutschen Bahn sei
kein zweigleisiger Ausbau ge-
plant, lediglich die Elektrifi-
zierung. Die Maßnahmen sol-
len Anfang der 2030er Jahre
beginnen. 
Auch das Thema E-Mobilität

griff Schurmann auf: „Wir tra-
gen uns mit dem Gedanken,
die Schnellladesäule außer Be-
trieb zu nehmen, da die
Stromkosten explodieren. Es
ist erkennbar, dass die Lade-

säule hauptsächlich von Ein-
heimischen genutzt wird, um
die Fahrzeuge kostenlos auf-
zuladen. Das war eigentlich
nicht Sinn und Zweck der Er-
richtung vor sieben Jahren,
sondern es sollte Reisenden
die Möglichkeit geschaffen
werden, zwischenzutanken.
Eine Umrüstung auf eine Be-
zahlfunktion kommt eben-
falls nicht in Betracht. Aller-
dings ist mit dem Ausbau der
Hauptstraße auch gedacht,
die E-Mobilität weiterhin si-
cherzustellen, allerdings
nicht dergestalt, dass der
Strom kostenlos durch die
Stadt Elze abgegeben wird“,
so der Bürgermeister.
Zum Abschluss seines Be-

richts überbrachte er die
Grüße von seinem Amtskolle-
gen Alain Lolivier aus der
französischen Partnerstadt
Ecouché. Die im vergangenen
Jahr wegen der Corona-Pande-
mie ausgefallene Feier zum
50-jährigen Partnerschaftsju-
biläum soll nun am Himmel-
fahrtswochenende 2023 nach-
geholt  werden.                   rk

Ehre, wem Ehre gebührt
Zügige Ratssitzung mit vielen Beschlüssen und wenig Fragen

Elze – „Wer Ehre und Ansehen
mehrt, der ist es wert, das
man ihn ehrt“ – diese Worte
wählte Elzes Bürgermeister
Wolfgang Schurmann bei der
Sitzung des Elzer Stadrates in
der Mehler Mehrzweckhalle,
als er Werner Jünemann für
sein 30-jähriges Wirken als
SPD-Ratsherr mit dem Ehren-
ring auszeichnete. „Sollte
man all Dein Wirken und
Schaffen für die Stadt Elze
und deren Bürgerinnen und
Bürger auf einen Satz reduzie-
ren müssen, was sicherlich
nicht möglich wäre, so
kommt doch dieses Zitat dem
Ganzen am nächsten“, hatte
Schurmann vorausgeschickt.
Zuvor hatte Elzes Bürger-

meister eine lange Liste mit
den zahlreichen Aktivitäten
des Sozialdemokraten vorge-
lesen. „Man kann mit Fug und
Recht behaupten, dass die so-
ziale Komponente bei ihm
stets eine Herzensangelegen-
heit war und auch heute noch
ist“, betonte Schurmann, der
mit dem Namen Werner Jü-
nemann die Arbeiterwohl-
fahrt (kurz AWO) in Verbin-
dung brachte. Jünemann ist
1985 dem Ortsverein Elze bei-
getreten und wurde bereits
1993 Vorsitzender. „Es ist ein
verantwortungsvoller Posten,
den Du auch heute noch für
Deinen Verein ausübst. Wei-
terhin bist Du seit vielen Jah-
ren Mitglied des AWO-Kreis-

vorstands und Sprecher der
Vereinsgruppe von AWO,
DRK, Kneipp-Verein und Sozi-
alverband – Dein politisches
und auch soziales Engage-
ment in der Stadt Elze ist he-
rausragend“, zollte Schur-
mann dem Geehrten ein
dickes Lob. Nicht zu vergessen
seien die Tätigkeiten in ande-
ren Bereichen, wie etwa SSV
Elze, Firma Waggonbau
Graaff, IG Metall und IHK-Prü-
fungsausschuss. 
Bei der Übergabe des Ehren-

rings gab es stehende Ovatio-
nen von allen Ratsmitgliedern
und Besuchern in der Halle –
ein großes Zeichen der Wert-
schätzung für Jünemann, der
seine Familie zur Ehrung mit-
gebracht hatte. Sichtlich ge-
rührt und mit einem „Frosch
im Hals“ bedankte sich der
Geehrte bei allen Kommunal-
politikern, den Beschäftigten
der Stadtverwaltung und na-
türlich auch bei seiner Frau
Anni und der Familie. „Das
Wichtigste war für mich im-
mer die Begegnung mit den
Menschen in den Vereinen,
Verbänden und Institutio-
nen“, sagte Jünemann, der
sich auch für das Vertrauen
der Bürger bedankte. 
Bei der Einwohnerfrage-

stunde hatte sich Karl-Heinz
Schulenburg vom SV Mehle
zu Wort gemeldet, um zu er-
fahren, wie der Stand der
Dinge bei der Sportstättenent-
wicklungsplanung sei,
schließlich hege er die Hoff-

nung, dass noch in diesem
Jahr etwas passieren würde.
Wolfgang Schurmann infor-
mierte darüber, dass es inzwi-
schen eine Bereisung der
Sportanlagen in Elze und den
Ortsteilen gegeben habe, und
der Prozess weitergeführt
werde. Allerdings sei nicht in
diesem Jahr mit einem Ab-
schluss zu rechnen.  
Der Rest der Tagesordnung

wurde relativ schnell abge-
hakt, denn alle Beschlüsse wa-
ren bereits in den Fachaus-
schüssen gut vorbereitet
worden. So etwa die im Sozi-
alausschuss vorgestellte Ein-
führung einer verlässlichen
Ferienbetreuung, der alle
Ratsmitglieder zustimmten.
Demnach organisiert die Ju-
gendpflege der Stadt Elze ab
den Sommerferien 2022 eine
verlässliche Ferienbetreuung
mit bis zu zwei Gruppen auf
der Basis des vorlegten Kon-
zeptes. Die Ferienbetreuung
wird für die Sommer-, Herbst-
und Osterferien organisiert.
„Die Stadt geht damit den
richtigen Weg“, lobte Heike
Weile (Grüne Gruppe) das Vor-
haben, und auch Phil Höfer
(Piraten) stimmte zu, mit der
Bemerkung, die vorgesehe-
nen Zeiten im Bedarfsfall an-
zupassen.
Ohne Gegenstimme wurde

auch die Richtlinie für Ehrun-
gen durch die Stadt Elze be-
stätigt, und auch die Neube-

setzung des Schulausschusses
(Viktoria Rudzinski wird für
die Grundschule Elze als Stell-
vertreterin des Elternvertre-
ters Andreas Ahrens berufen,
und für die Grundschule
Mehle werden Sabrina Gül-
denpfennig als Elternvertrete-
rin und Yvonne Brennecke als
ihre Stellvertreterin empfoh-
len) wurde einstimmig be-
schlossen. Das gilt auch für
die Personalangelegenheit
Sonja Jürgens, die zum 1.
März zur Stadtamtsrätin be-
fördert wird.
Mehrheitlich abgelehnt

wurde der Antrag der UWE-
Fraktion zum Thema „Durch-
führung einer Organisations-
untersuchung“ – hierbei
hatten die Unabhängigen be-
kanntlich schon länger eine
Ermittlung des Personalbe-
darfs bei der Stadt Elze gefor-
dert. Wie schon   bei der Sit-
zung des Sozialausschusses
hatten Vertreter der SPD und
CDU erneut darauf hingewie-
sen, dass der Zeitpunkt (Co-
rona-Pandemie) nicht der
richtige sei, und dass man
dem Vorschlag des Bürger-
meisters Wolfgang Schur-
mann folgen möge, im Rah-
men der nächsten
Haushalts-Klausur über den
Stellenplan der Stadt Elze zu
diskutieren. Aktuell gibt es
nach Aussage von Schurmann
65 Beschäftigte in allen Ar-
beitsbereichen der Stadt.        

VON ROLF KUHLEMANN

Die Gäste, wie hier beispielsweise Karl-Heinz Schulenburg vom
SV Mehle, müssen sich beim Eintritt in die Halle anmelden.

Stehende Ovationen: Alle Ratsmitglieder spenden dem geehr-
ten Sozialdemokraten einen lang anhaltenden Applaus.

Werner Jünemann hat seine Familie zu dem besonderen Termin
in der Mehrzweckhalle mitgebracht.

Wolfgang Schurmann hat in
der Sitzung viel zu berichten.

Birgit Freifrau von Cramm (l.) gehört als langjährige Wegge-
fährtin zu den ersten Gratulanten von Werner Jünemann.

Das Buswartehäuschen bildet den Abschluss des Baus der bar-
rierefreien Bushaltestelle in Sehlde. Die Aufnahme des Pflas-
ters für den Einbau der Stahlkonstruktion habe sich bewährt.  

KOMPAKT

Offenes Impfen
auch wieder in Elze
Elze – Die Impfangebote des
Landkreises für Personen ab
12 Jahren im Zeitraum 21. bis
26. Februar stehen fest. In
Elze wird am Mittwoch, 23.
Februar, von 11 bis 17 Uhr in
der Schulsporthalle an der
Sehlder Straße geimpft. Für
alle gilt: Mitzubringen ist ein
gültiger Ausweis und – wenn
vorhanden – das Impfbuch.
Durchgeführt werden Erst-,
Zweit- und Boosterimpfungen
(inklusive der zweiten Auffri-
schungsimpfung nach STIKO-
Empfehlung). Grundsätzlich
wird mit einem mRNA-Impf-
stoff entsprechend den aktu-
ellen STIKO-Empfehlungen

geimpft. Für die Boosterimp-
fungen (möglich ab 12 Jahren)
gilt gemäß STIKO ein Mindest-
abstand von drei Monaten.
Die letzte Impfung ist jeweils
30 Minuten vor Ende der Ak-
tion möglich. Für einen zügi-
gen Ablauf empfiehlt es sich,
den für die Impfung notwen-
digen Anamnese- sowie den
Einwilligungs- und Aufklä-
rungsbogen ausgefüllt mitzu-
bringen. Die Dokumente ste-
hen auf der Website des RKI
als Download zur Verfügung
(https://www.rki.de/DE/Con-
tent/Infekt/Impfen/Materia-
lien/COVID-19-Aufklaerungs-
bogen-Tab.html).

Buswartehäuschen aufgestellt
Pflasterung in Sehlde wieder aufgerissen: „Das hat sich so bewährt“

Sehlde – Die barrierefreien
Bushaltestellen in Elze und
den Ortsteilen haben die Mit-
arbeiter der zuständigen Bau-
firmen wochenlang beschäf-
tigt, zuletzt waren
Bauarbeiter an der Louis-Krü-
ger-Straße in Elze im Einsatz,
um zwei Haltestellen zu
bauen (die LDZ berichtete). In
Sehlde war das schon vor ei-
nigen Wochen geschehen, da
fehlte nur noch das gläserne
Buswartehäuschen. 

Das wurde in den vergange-
nen Tagen aufgebaut, und ein
aufmerksamer Sehlder hat
ein Foto gemacht, um es mit
einem kritischen Kommentar
bei der LDZ-Redaktion einzu-
reichen: „Guten Tag, für mich
absolut unverständlich, wa-
rum hier erst gepflastert wird
und anschließend alles he-
rausgerissen wird, um die
Stahlkonstruktion aufzu-
bauen?“, so der Sehlder in
kurzen knappen Worten. 

Die LDZ hat bei der ausfüh-
renden Baufirma in Hameln
(Koopmann & Wienkoop Stra-
ßen Asphalt & Tiefbau GmbH)
nachgefragt, und eine schlüs-
sige Antwort erhalten: „Das
ist aus unserer Sicht der beste
Weg, das hat sich bewährt“,
sagte Carsten Wienkoop, ei-
ner der Geschäftsführer der
Firma, im Telefonat. Und er
nannte gute Gründe für diese
Maßnahme: „Wenn wir die
Fläche nicht gepflastert hät-

ten, würde Unfallgefahr für
Wartende und Vorbeigehende
bestehen. Die Pflasterung ist
dafür da, dass die Haltestelle
genutzt werden kann, darü-
ber hinaus ist das Ganze auch
aus Kostengründen gesche-
hen“, so Wienkoop. Schließ-
lich würde eine Absperrung
rund 270 Euro im Monat kos-
ten, bei drei Monaten wären
das knapp 1 000 Euro, so der
Hamelner Geschäftsführer ab-
schließend.                          rk


